
Auentunnel: Falsche Hoffnungen geweckt?
Der Leiter des Staatlichen Bauamts Tiaunstein Sebald König erteilt der,,Idee" von MaxAicher eine Absage

Von Eabine Zehringer

Bad Reichenhall. Seit der Frei-
lassinger Untemehmer Max Ai-
cher mit dem.Yorschlag Auentun-
nel8 an die Offentlichkeit gegan-
gen ist (wir berichten), ist eine
neue Diskussion um eine Reichen-
haller Umfahrung entbrannt. Nun
nlmmt der Leiter des Staatlichen
Baüamtes Traunstein, Sebald Kö-
nlg erstmals Stellung dazu. Gegen-
llber tler Heimatzeitung edeilt er
dorldee eine Absage. Nach seiner
Einschätzung fehlt die Grundvo-
Bussetzung.

,,Die Frage ist erst einmal: Ist der
Bund bereit, ohne topographische
und rechtliche Notwendigkeit ei-
nen Tlmnel zu bauen?" Der Lei
tcnde Baudirektor kann sich das
nicht vorstellen, denn bislang wa-
ren deshalb auch Vorschläge aus

der Bevölkerung wie der Höglba-
d$unnel nicht von Erfolg gekrönt.
Ausschlaggebend sind die hohen
Kosten, deshalb wird ,,um ieden
Meter Tunnel gerungen", berichtet
König.

Aufden Straßen, an den Stamm-
tischen und in den sozialen Netz-
werken wird der Auentunnel hef-
tig diskuliert. Auch in Königs Vor-
zimmer liefen immer mehr Anfra-
gen ein, sodass er sich zu diesem

reits diskutiert und hat sowohlAnhänger als auch Gegnergefunden.

mit zwei getrennten Richtungs-
fahrbahnen auszubauen. Zwi-
schen fohann-Häusl-Straße und
Kurfitstenstmße soll der Auen-
tunnel nach Nord-Westen in die
Saalachau verschwenken und ab
Höhe Johann-Häusl-Straße bis
zum Knoten Kretabrücke auf etwa
2,9 Kilometem in überdeckelter
Tieflage führen, also in einem Thn-
nel in offener Bauweise.

Zwischen Knoten Bad Reichen-
hall Nord und Knoten Kretabrü-
cke soll kein weiterer Anschluss-
knoten entstehen, wodurch der in-
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nerstädtische Ziel- und Quellver-
kehr zwangsläulig gebündelt über
die beiden Knotenpunkte abgewj-
ckelt werden.

Da der Auentunnel eine. Alter-
native zum Kirchholz- und Stadt-
bergtunnel sein soll, hat Sebald
König die beiden Varianten bezüg-
lich Planungszielen und Verfahren
verglichen (siehe beide Infokäs-
ten) . Unterm Strich sieht der Leiter
des Staatlichen Bauamtes die Vor-
teile auf Seiten des Kirchholztun-
nels.
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Fünf Hauptziele, die mit einer
Ortsumfahrung erreicht werden
sollen, nennt der Leiter der
Staatlichen Bauamtes Ttaun-
stein, Sebald König. Nur bei
zwei Zielen sieht er dem Auen-
tunnel als gleichwertig an, an-
sonsten liegen für ihn die Vortei-
le eindeutig auf der Seite des
Kirchholztunnels. Im folgenden
Königs Vergleich:
) Planungsziel 1: Entlastung
des Stadtgebiets von Bad Rei-
chenhall von Verkehr und den
damit verbundenen Lärm- und
Schadstoffemissionen. Der.
Kircbholztunnel kann 19 500
KIz/24h aullrehmen und den
Tälkessel um diese Summe ent-
lasten. Bei der Idee Auentunnel
verbleibt der gesamte Verkehr
inklusive Tlansitverkehr im Tal-
kessel. Durch den Kirchholz-
tunnel wird die Innenstadt, ins-
besondere die Münchner Allee
von Verkehr entlastet. Beim Au-
entunnel würde sich der inner-
städtische Ziel- und Quellver-
kehr über die beiden Knoten-
punkte Bad Reichenhall Nord
und Kretabrücke abwickeln, so-
dass keine Entlastung der
Münchner Allee eintritt; viel-
mehr würde der nördliohe Teil
der Münchner Allee sowie die
Johann-Häusl-Straße eine deut-

Der Vorschlag eines Auentunnels, den Unternehmer Max Aicher ausarbeiteh ließ, vüird in der Bevölkerung be-

Schriit an die öffenflichkeit ent-
schloss. ,,Auch Mandatsträger wie
Bundestagsabgeordneter Dr. Peter
Ramsauer oder Landrat Georg
Grabner erhalten meine Einschät-
zung zu dieser Idee schriftlich", er-
klärt König im Gespräch mit der
Heimatzeitung und ergänzt: ,,Ich
nenne es bewusst Idee, weil viel
mehr ist es im Moment nicht." Wie
bedchtet, sieht die Planung Ai-
chers vor, die B 20/21 zwischen
dem Knoten Bad Reichenhall
Nord/Münchner Allee und dem
Knoten Kretabrücke vierstreilig
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Die neu aufgeworfenen Fragen

und Verfahrensschritte schlüsselt
Behördenleiter Sebald König wie
folgt auf:
) 2,9 Kilometer lange Führung
lm Thnnel: Ein Thnnel - egal ob
bergmännisch aufgelähren oder
in offener Bauweise hergestellt -
kann nur realisiert werden, wenn
zwingende Gründe vorliegen wie
topographische Gründe, die aber
im ebenen Gelände der Saalachau
nicht vorliegen, oder rechtliche
Gründe aufgrund des Lärmschut-
zes. Das heißt, es könnte ein Ttrn-
nel gebaut werden, wenn der ge-
setzlich einzuhaltende Lärm-
schutz für die Anwohner nicht an-
ders in den Griff zu bekommen ist.
Dieser Grund greift im Bereich
der Saalachau nicht, da die Trasse
derB 20121bei der Idee Auentun-
nel von der Bebauung abrückt.
) Vierstreifrger Querschnitt: Die
Verbindungsfunktionsstufe der
Bundesstraße sowie die prognos-
tizierten Verkehrszahlen rechtfer-
tigen nach den geltenden Pla-
nungsrichtlinien keinen vierstrei-
figen Querschnitt.
) Grundwasser: Beim Auentun-
nel" entsteht ein ,,Betonriegel" im
Untergrund parallel zur Saalach,
auf den die in Richtuns Saalach

Bauamtsleiter König warnt 'vor

falschen Hoffnungen. Der Staat fi-
nanziert teure Tunnellösungen
nicht ohne Weiteres. - F:Archiv

orientierten Grundwasserströme
treffen. Die daraus resultierenden
Auswirkungen auf das Grund-
wasserregime der Stadt Bad Rei-
chenhall sind derzeit nicht abzu-
schätzen.
) Abluftproblernatik Beim Au-
entunnel bleibt das gesamte Ver-
kehrsaufkommen nach wie vor im
Tälkessel. Vor dem Hintergrund
des Staatsbad-Charakters der

Stadt Bad Reichenhall hat die
Thematik der Abgase einen ho-
hen Stellenwert. Beim Kirchholz-
tunnel wurde dieses Thema äu-
ßerst kritiSch gesehen, wobei dort
die Planung vorsieht, die Abgase
über ein Ausblasbauwerk im
Kirchholz auf etwa 130 Metem
über derTalsohle mit Druck nach
oben in Luftschichten mit höhe-
rer Verwirbelung auszublasen.
Beim Auentunnel hingegen müss-
ten die Abgase auf Höhe des in-
versionsarmen (= mit sehr gerin-
gem natürlichen Luftaustausch)
Tälkessels entweichen. Der Vor-
schlag, die Abluft in einer Rohr-
brücke über die Saalach zu führen
und über die Südflanke des Stau-
fen auszublasen, erscheint dem
Staatlichen Bariamt aus fachli-
cher Sicht utopisch.

)Naturschutzfachliche Ein-
schätzung: Der bauliche Eingriff
in die Saalachau beim Auentun-
nel ist aus naturschutdachlicher
Sicht groß. Bei derartigen Eingrif-
fen stellt sich im Zuge einer De-
tailplanung erfahrungsgemäß
schnell die Frage nach zumutba-
ren Altemativen, die aus natur-
schutzfachlicher Sicht einen ge-
ringeren Eingriff

ImVergleich hat der
Kirchholztunnel die

Nasevome

Sein Fazit: ,,Die Idee Auentun-
nel kann bezüglich der Planungs-
ziele nicht als gleichwertiger Er-
satz ftir die Ortsumfahrung Bad
Reichenhall mit Kirchholz- und
Stadtbergtunnel gesehen werden."

Auch was das Verfahren betrilft,
hat ftir König der Kirchholztunnel
die Nase vome, vor allem weil der
Auentunnel neue Fragen bezüg-
lich des Naturschutzes, der
Grundwasser- und Abluftthematik
sowie des Querschnittes des Tün-
nels aufwirfl. die erst noch geklärt
werden müssen-

Alles entscheidend ist für König
aber die Frage, ob der Bund über-
haupt einen Auentunnel bezahlen
würde. ,,Der Bund ist meiner Er-
fahrung nach bei Tunnelanlagen
oder bei der Beurteilung von Ttrn-
nellängen überdas zwingend erfor-
derliche Maß hinaus sehr restriktiv
und lehnt diesbezügliche freiwilli-
ge Leistungen grundsätzlich ab".
so König: ,,Damit zum jetzigen
Zeitpunkt keine falschen Hoff-
nungen geweckt werden, weise ich
nochmals deutlich in aller Deut-
lichkeit auf diese Problematik
hin."

liche Verkehrszunahme erfah-
ren, da hierüber die Verteilung
des Ziel- und Quellverkehrs
stattfinden würde. Auch ein zu-
nehmender Schleichverkehr
über die nördliche Frühlingstra-
ße und Grabenbachstraße wäre
wahrscheinlich.
) Planungsziel2: Entlastung der
bestehenden 820/27 vom
Schwerverkehr. Dies würde
auch der Auentunnel erfüllen.
) Planungsziel 3: Tlennung des
Ziel- und Quellverkehrs vom
Durchgangsverkehr. Dies wür-
de auch der Auentunnel erfül-
len.

) Planungsziel4: Entlastung der
Kreisstraße BGL 4 (Leopolds-
tal) von Verkehr und den damit
verbundenen Lärm- und Schad-
stoffemissionen. Der Kirchholz-
tunnel schalft eine deutliche
Entlastung des Leopoldstals.
Beim Auentunnel wäre nur eine
marginale Reduzierung des
Ausweichverkehrs über das Le-
opoldsthal zu verzeichnen.
) Planungsziel 5: Sicherheit und
Leichtigkeit des Verkehrs (Be-
seitigung der Unfallhäufungs-
strecke St 2101 Karlstein, Redu-
zierung der Umwegigkeit, etc.).
Beim Auentunnel wäre die Ent-
lastung der St 2101 geringer als
beim Kirchholztunnel.


